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Amtlicher Theil.
M . A . . l . und l. Apostolische Majestät haben mit
KM?> ! " " t " M ) „ e l c m Diplome dem Propste des

zu Rudolfswrrth S imon W i l f a n als
Oe ' ^ s ^ . t"s der eiserl.cn Krone dritler Klasse in
oi°N.. . . ^ ^denSstalute., den Rilterstand allergnä.
'»'« zu verleihen geruht.

« l l e r ^ ' s / ' " ' ^ '̂ Apostolische Majestät haben »lit
des N ' unterzeichnetem Diplome dem l. t. Major
A d e l s t " " ^ " m l s Nr. 13 Anton B i r t i den
dllat « "'^ ^ ' " Ehrenworte ..Edler" und dem Prä-

. . ^ a v a r o n e " allergnädigst zu verleihen geruht.

A l l c r l ^ ' / ^ ' ^ '̂ Apostolische Vtajestät haben mit
«om 3. Februar d. I . den.

Zdoun k 7' ^"!'^''"-Assessor ^ ° ^ Merta in
^ " Ni.? ^ """le'nnmg seines vieljährigen berufseifri-
a l l e r ^ ^ i ! / " ^ ° ^ " " Verdienstlreuz mit der Krone
""gnädigst zu verleihen geruht.

Vt l t t lMs^ ss".^!' Apostolische Majestät haben mit
«ezir «m 7 ^K l l ch>mg vo.n 12. Februar d. I . dem

Dr. Stephan Koöeva r den T.lel
leih«, z " ! " ^ ' " ^"he< taxfrei allcrgnädlgst zu ver.

^"civls^./A' .N""nzoirectlon für Krain hat den Finanz-
^ " « u . „ V ° ' ' S " " " ^ zum Finanzkommissär in

n" . " " "angstlasse ernannt.
""ach am 0. Februar 1877.

s ! « ^ " i ! ? H ^ U " 187? wurden in der l . t. Hof- und Staate-
V ' ^ ' . l r 7 ° ^ " ' ? " ^ böhmische, polnische, ruthenisch«.
K . ? " « r l t i u « " ^ " " b "manische Nnsgabe des am 30 Dezember

^ " de«Ä,i1°. 7 d l l deutschen »u«°°be erschienenen XXXVIll.
^ ^"selbe « m N ^ ^ ^ l l l t l e « llu«aeneben und versende».

^t lg ' t run^"««! ! " i ^ " l ' uud l . üstelreichisch - unyotischen
vtmd» 1 ^ 7 " . ° ^ frnnzüslschel, Regierung o°m 30. No-

Ä»P ,<«' H<"lbll«^..""^"l> die «rrlängeluilg der Wirtsamleil
" " . 143 dt» Vt«°u" ° » " " ° " N. Dezember 18l>6;

^Mh>ll,,t i'j.^,^'!chen Ocftt«eich.Ung»rn nnd dem Für-
?!°Ü° 3ortllb?,. " ^ " «der die Erneuerung. beliehu»g»-
^ ' " N e i l , h.s « ^ " fischen Oesterreich-Ungarn und

Nl. I44^""btr 18?^.^""n Zoll- und Steuervereine« vom 3ten

?lr , ^ ° ^ r> t °nn? , " " ' " " g " " ' ! « ' " Oesleirelch , Ungarn und
A dag <z.V ̂  "°m b. Dezember 187«;
"'bung dcr ... ^ " 23. Dezember 1876, womit die Nu«-
? " ' " ) «üb l>„ « ?°"ung de« stehenden Heere« (Kriel,«.

Nr , A " l l»N ^llk. , ^ " l e r ve erforderlichen stelrutenconlin.
' 6 die P^V" ^7? bewillil», wird;

llMber lg?« °"""» ^ " Finanzminifterium« vom 28. Dc.
» " ' ^ «latt. ? " Ermächtigung de, l. l. Hauptzollomte«
^ ' " t t « ^ ^ d l u " g ^ ° ^ 5 Preuh.lch.Zie»enh°.« zur

« ^ ^ ^ ^ ^ (Wr. Z,,. Nr, 34 vom 13. Februar 1877.)

Nichtamtlicher Tbeil.
Zur Steuerttsorm.

Der S t e u e r r e f o r m . A u s s c h u ß de« üsterrii-
chischen Abgeordnetenhauses hat nunmehr auch seine Ve>
rathuil^ei. über die Regierungsvorlage betreffs Vestim«
muna der A c t i enssesel lschaften und andere,, zl,r
üsseiUllchlN Rechnlingsleguna rerpftichteten s r w e r b s .
U n t e r n e h m u n g e n abaeschlosscu. D i r Ausschuß wirb in
nüHsltr Siyuny die Vorlage über die R e n t e n s l euer
in Ä! ̂ riff ichmcn und wol a.>ch erllbi^en. Dann aber
^elai'«e>i dic Porlaael» über die Ormäßissung der E r »
> r a ^ s t e u e r n auf Grund der Antrage, welche das spe.
zlell zli dilsem Zwecke acwühlle Eomi>6 im Ginverneh
men mil dm, «ueichuß Refe^tluen sttllen wird, z^r B .
ralh'ma. So cr0sf»ct sich die Auesicht, daß oaS Ab^e.
ordnelenhaus ansang März bereits die Plenarberathung
der Steuerreform Vorlagen wird vornehmen sönnen,
und daß diese im Npri l , läi^slcns anfangs M a i bcide
häus,r des ReichSraths passiert haben werden. Tressen
aber diese Boraussehunqcu zu, dann qenügt die Zeit bis
Jahresschluß zu den D»rchfuhr>n!gs>Mahliahmen, m>o die
Hteucrreform wird mit Neujahr 1878 i"S ^eben trelcn
lvnnen, ein Resultat, das im Iitteresse des Slaalshaus-
halts wie unseres nmthschafllichen Lebens als glcich er»
freulich bezeichnet werdt" muh. Die linqang« erwähnte
Rigierungevollage über die Gestcmruüa der zur öfscnl«
lichen Rcchl,una.«lcgu"g vcspftichtele.» Ässociationerl hat in
den Ausschußberathungen nur wenige wesentliche Verän-
derungen erlitten. Einer der wichtigsten Paragrafcn, § 7,
lautet wörtlich:

„Die steuerpflichtige» Gewerbsnnterilehmungen sind
in der Regel dort znr Blslculrxxg zu bringcil, wu sich
— den Statuten oder dn Firmaprolulollicvulig gemäß
— der Sltz der Gesellschaft oder, bei Ermanglung liner
solchcn Bestimmung, die oberste Heschaflblcilulig befin
det. Von dieser Regel finden nachstehende Ausnahmen
statt: I.) Gewerbliche und industrielle Unternehmungen,
welche dmch die Beschaffenheit dcs Oeschäftebelriebes
oder uerniöge ihrcr Verbindung mit einer Realität an
einen bchimmlcn Sta.ldort gebunden sind, werden dort
besteuert, wo sich die Bttr iebblolal i t i len, in welchen
die Unlerochmung ausgeübt wird, befinden. Insoferne
solche Unternehmungen Zweiganstalten haben, sind dicse
letzteren in den, Falle, wenn sie mit der Hauplunler-
nehmung in einem solchen nothwendigen Zusammen«
hange stehen, daß sie für sich allein als eine selbständige
Oeschafl6ul'.ternel)Nlung nicht angesehen werden können,
als HilfSttMisscments mit der Hanplunlernehmung am
Orte der letzteren zu besteuern. S ind jedoch derlei Zweig,
anstalten an und für fich selbständig und mit der Haupt.

Unternehmung nur in einem zufälligen, durch eine ge
meinfchaftliche Geschüftsleilung bewirkten Zusammenhange
so sind diese Zweiganstalten an ihrem Standorte zu be.
steuern. Fällt der Standort der Unternehmung mit oeu
Sitze der Gesellschaft oder der obersten Geschäftsleitunf
derselben nicht zusammen, so sind 20 Perzent der Oe<
fammtsteuer an diesem Orte vorzuschreiben. Von del
restlichen 80 Perzent an der Gesammtfteuer ist jen
Quote, welche auf den Ertrag der außerhalb des Sitze«
der Gesellschaft oder der obersten Geschäflsleitung bctrie
denen Unternehmung entfallt, am Standorte der letz
leren in Vorschreibun^ zu bringen. Der Finanzoerwal
tung bleibt es vorbehalten, in den Fällen, wo de!
Standort der Unternehmung mit dem Sitze der unmit
telbaren Geschaftsleitung derselben nicht zusammenfällt
die mit Rücksicht auf den Sitz der GeschäftSlsitung lom
petente Sieuerverwaltungs-Vehördc zur Vornahme de
Steuerbemcssung zu delegieren. 2.) Handelsgeschäfte werde,
an dem Orte besteuert, an welchem sich die Geschäfts
leitung, und wenn diese in mehreren Zwcigablheilunue,
geführt wird, wo sich die Ober» oderZcnlralleilung be
sindlt. 3.) Rücksichllich der Bemessung und Vorschrci
bung der Steuer von Eisenbahn-Unternehmungen sin
die Grundsätze des Gesetzes vom 8. M a i 13tt9 (V
G . B . Nr . 01) in Anwendung zu bringen." ß 9 brinz
den bereits bekannten Passus über die Besteuerung neue
Unternehmungen und bestimmt, daß solche den G.seli
sch»flevertrag vorzulegen haben, »no wenn aus dieser
das Anlagekapital nicht ersichtlich sein sollte, daSselb
abgesondert nachzuweisen ist; sollte ein solche« nich
nachgewiesen werden können, so wird nach der Analog
anderer ähnlicher Gesellschaften eine Ertragsschätzung n
folgen. Nach H 12 haben Rekurse i,egen hie Eteun
bclnessung k:ine einhaltende Kraft rttcksichtlich der Maß
regeln zur Einbringung der Steuer; über Rekurse enl
scheidet in letzter Instanz das Finanzministerium.

I m übrigen wurde die Regierungsvorlage in alle
wesentlichen Punkten aufrecht erhallen. Dies gilt ins
besondere auch von dem die Erwerbs» und Wirthschaft«
genossenschaflcn betreffenden Paragraf. Hwar wurde der
selbe neu stilisiert, allein das Prinzip der Regierung«
Vorlage wurde vollständig gewahrt. Die Sltuerfrelhei
kommt danach nur jenen Genossenschaften zu, welche au
lem Prinzipe der Selbsthilfe beruhen, nicht auf Gewin,
berechnet sind und ihre Thätigkeit nur auf den Krel
ihrer Mitglieder beschränken. Ausdrücklich wurde aull
der Grundsatz anerkannt, daß als das Charallerlstitoi
der auf Vewinn gerichteten «bstchl einer Genossenschaf
die Benützung fremden Kapitals anzusehen sei; soml
wird auf Sltueifreiheit beispielsweise nur'jener Vorschuß
verein Anspruch haben, der ausschließlich mit den au
den Kapitalsanlelhen seiner Mitglieder resultierende,
Vummen Vorschüsse nur an seine Mitglieder ertheilt

Feuilleton.

" ^ « v e r k e h r und Realitiitenbelaftung
'n Oesterreich im Jahre 1875.

i .

! ^ -W iMsH^2^^ .?°llgen Jahrganges des v°« der
^tischen ^^""l lommisslon herausgegebenen .,sta

t o l l e r . . j a c h e s " bringt cine von Dr. I
"" thr und ^ ' 5 , ^andlung über den Realitäten'
^ diesmal «..^^""""'elaslung ^ ^ « 1875,
^ ' währen ? s ^ ° l ' " z i e " und Bukowina um.
> " üb« " . s ^ ^ . Lander in den frütme« Mhand
tonnten. " ' " Gegenstand nicht berücksichtigt werden

^ /wUt^ Gebieten des Wir.hschafls.

VW«
< . , " ' 'W.815 i..̂  «.IdwerthV »7n 57z,738,SW

Die Rückwirkungen der wirthschafllichen Katastrofe
des Jahres 1873 auf den Immobilienoettchr treten
schon in den Ziffern des Jahre« 1874 und noch mehr
in denen des Jahre« 1875 sehr entschieden zutage; zwar
ist der Umfang des Realilütcnoerletilc», d. i. die Zahl
der Llegenschastsumsatzc, a/am 1873 nur um :>390
Objekte oder um rund 3 3 Perzcnt, und gegenüber dem
Jahre 1874, welches die höchste Zahl von vertra^smäßi.
gen Umsätzen aufweist, nur um 9513 Objtl:e oder um
rund 5'7 Perzent, fast ganz genau auf das Niveau des
Jahre« 1372 zurückgegangen; vergleicht man aber den
Geldwerih der Lleg».nschaflSumsätzc, fo zeigt sich, daß der»
selbe in Vergleichung zum Jahre 1873 um nahezu 220
M llimien Gulden oder 38 Perzenl abgenommen hat —
eine Erscheinung, die sich z"M Theile wol durch die seit»
her viel seltener gewordenen Veräußerungen großer Gü.
lercomplexc, z>;,n größeren Theile abcr au« den erheblich
reducierten Verkaufspreise» der Reali ülen erklärt. Der
au« einer Ver^leichung zwischen Zahl und Geldwtilh
der KituenschuflSümslltzc resultierende durchschnillliche
Uebernahmzpreis jeder einzelnen vertragsmäßig oeraußer»
len Realität bezifferte sich im Jahre 1871 auf 1978 fi..
1872 auf 3041 f l . , 1873 auf 3523 f l . . womit die
höchste Ziffer erreicht war; aber schon 1874 war er auf
2483 fi, ,875 auf 2244 fi. gesunken.

Indeß ist diese rückläufige Vcwcgung im Realitäten,
verkehre keineswegs eine allen Kronländcrn gemeinsame
Erscheinung, I n Salzburg, in 5 t r a i n und im Küsten»
lande, in T i ro l , Mähren, Schlesien und in der Buko-
wina, somit in allcn jenen ttändrrn, in welchen sich die
Uebcrsvrculalion auf dcm Gcbittc des Immobilienbesihes
entweder gar nicht oder nur in einem minimalen Maße
geltend gemacht hatte, ist dcr Umfang wie der Geld

wcrth dcr ^irgenschaflsumsätzc während des ganzen Qu in -
qmmnmns 1871 bis !875> nahezu stationär geblieben,
in einigen H>rr genannten Länder (in Salzburg, im
Küstenlands, in Schlrsirn nnd in der Bukowina) in
Vcrglcichung zum Jahre 1873 sogar nicht unerheblich
ssrslugcn; dagegen zriqen Nicdcrösterrcich, Ztciermarl,
Böt),ncn, Oberöstcrriich, Kärntcn und Galizirn einen
Uln so größcnn Rückgang, suwol in dcr Zahl wic im
Gcldwcrlhe der Lirgrnschaftsumsütze, der sich, die beiden
Jahre 1873 und 1875 einander gcgenübcrgrhalten, für
dic drei rrstgcnan»U'N Lander allein auf 5420 Objekte
und lllli nahezu 200.»»00.000 fl. beziffert.

Wie u»tcr drn einzelnen Bändern speziell diejenigen,
in welchen die Ucbcrspccnllltion am üppigsten in die
Halme geschossen war, jetzt den stärksten Rückgang im
Rcalillllcnocrlshrc zeigen, so wurden auch unter den
verschiedenen LiegenschaflSiategorien diejenigen Verhältnis
mäßig am stärksten von der retrograden Tendenz des
ImnwbilienvcrlchreS betroffen, welche ehedem Vorzugs«
weise Objl l le der Speculation gewesen waren. Am ge-
ringsten zeigt sich bis jetzt dcr außerhalb der Städte
gelegene, wcocr zmn Großgrnno-, noch zum Montan-
besitze zahlende, größtentheils bäuerliche Immobilienbesitz
in seinen Vcrlehrsocrhältnissen aff i l iert ; die Zahl der
Liegenschllftbumsätze, welche sich 1873 auf 153,406 im
Geldwcrlhc vun 249.809.836 fi.. 1874 auf 159.289
im Geldwerlhc von 235.350.305) fi., 1875 auf 149,722
im Gcldwerlhr vun 218,518,92« fl. belief, ist. dle
Jahre 1873 und 1875 einander geaenübergehaltcn, um
laum 2 4 Perz,. dê  Gcldwcrll, derselben nur um 12'. '
Pcrzenl zurückgegangen. Auch der meist zum Großgrund-
besitze zählende lant^ und lehentäfliche Besitz zelgt zum
mindesten in der Zahl der Negenschaftsumsatze lemen
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oder nur jener Konsumverein, welcher ausschließlich mit
den Geldern seiner Mitglieder Waren lauft und dieselben
ausschließlich an seine Mitglieder «erlauft. Es verdient
hervorgehoben zu werden, daß sich für eine über das
Maß der Regierungsvorlage hinausgehende Begünstigung
der Genossenschaften nur eine Minori tät von drei Ab-
geordneten aussprach.

Die Adreßdebatte im englischen
Parlamente.

M i t der Eröffnung des e n g l i s c h e n P a r l a »
m e n t « ist die Orientfrage wieder auf die parlamen-
tarische Tagesordnung gebracht, auf welcher sie nun eine
geraume Zeit stehcn bleiben dürfte. Bei leiner Volks»
Vertretung des Kontinents stehen die orientalischen Dinge
so sehr im Vordergrund des Interesses, wie bei der
britischen, die gewissermaßen ein Vorzugsrecht für die
Behandlung derselben ausübt, einmal, weil die Orient«
frage einen Haupttheil der auswärtigen Pol i t l l Englands
bildet, die in allen anderen Angelegenheiten sich der
grüßten Zurückhaltung befleißigt, sodann well beim mo>
mentanen Mangel an scharfen inneren Parteigegensätzen
cben die auswärtige Politik das entscheidende Kampfes»
terrain zwischen den beiden großen Parteien des Landes
bildet. So war es denn vorauszusehen, daß das erste
lurnier auf diesem Felde abgehalten werden würde, und
in der That bewegte sich schon die N d r e ß d e b a t t e
im Donnerstag g»nz ausschließlich um die Haltung der
Regierung zu den Ereignissen in der Türkei; da die
Opposition sich aber enthielt, irgend einen Antrag zur
lldresse zu stellen und die beiden Führer der Liberalen
m Ober» uno Unterhaus« sich damit begnügten, den
Standpunkt derselben zu fixieren und das Vorgehen des
Kabinettes der Tür lei gegenüber als zu wenig energisch
û finden, blieb die Diskussion zunächst ohne jede pral«
ische Folge. Die Reden, mit denen D e r b y und
D i s r a e l i im Oberhause, S i r S t a f f o r d N o r t h -
!ote im Unterhause die Regierungspolitil rechtfertigten,
»rächten wenig neue Gedanken zur Situation bei, sie
Zeichneten aber im allgemeinen die Idee, welche der
Dricntpolilil des Kabinette« zugrunde liegt. M i t Rücksicht
>erade auf die „neue Phase," in welche die türtischen
Oinge durch den Sturz Mithad Paschas und durch die
ussische Rundfrage über die fernere Haltung der Machte
»ach fruchtlosem Verlauf der K»nferenz und nach der
ülblehnung ihrer Vorschläge getreten find, w«r es aller«
)wgs von Interesse, dem Gedanlengange des Chefs der
nglischcn Regierung zu folgen, um einige Anhaltspunlte
für die voraussichtliche Antwort Lord Derby's zu ge-
winnen.

Ueberdies werden aus der Adreßdebatle hinterher
»och mancherlei Einzelnheiten bekannt, welche zur Be«
euchtung deS Standpunktes der britischen Regierung
»i.enen und daher einer ernsten Beachtung wol werlh
cheinen. So wird von einem Korrespondenten der „ A .
llUg. Z tg . " eine bedeutsame Stelle in Lord D e r b y ' «
llede hervorgehoben, welche nicht von all«, Londoner
Journalen wiedergegeben wird, diejenige Stelle nämlich,
welche sich auf die russische Niederlage in Serbien bezog.
Man hat dem Premier vorgeworfen, daß er auf dem
Lorb'Mayors'Banlett sich gerühmt: England könne be«
quem mehrere.Feldzügc aushalten, und hat die oorstch»
tiger: Sprache des Ministers der auswärtigen Angelegen»
heilen in Gegensatz dazu gestellt. Vor dem Parlamente
aber scheute sich Derby nicht, offen folgende« zu sagen:

nemlenswerthen Ausfall gegenüber den Vorjahren, wol
darum, wcil er weniger aus wirthschaftlichen, denn aus
Gründen der Imute p o l i t i c s in den Kreis^>er Specula»
tion gezogen worden war ; die Umsätze cm land« und
lehentäftichen Gütern bezifferten sich nämlich im Jahre:
1873 auf 753 im Geldwerthe von 53.607,469 f l . ,
1874 auf 745 im Gcldwerthe von 32.527,574 f l , ,
1875 auf 730 im Geldwerthe von 21.903,254 f l .

Am schärfsten tr i t t jedoch der Umschlag in den
wirthschaftlichen Verhältnissen und die Rückwirlungen
desselben auf den Immobilienoerlehr bei jenen beiden
Liegenschaftslotegorien hervor, welche vordem die «ich»
tigsten Objekte der Speculation und des Gründerunwe»
sens waren: bei dem städtischen und Monlanbesitze. Bei
letzterem ist sowol die Zahl der Besitzveränderungen wie
der Oeldwerth derselben im Jahre 1875 sogar noch
unter da« Niveau des Jahres 1871 gesunken, und zwar
jene um mehr denn 50, dieser um mehr al« 40 Per»
zent; die Bergbuchsämter registrierten nämlich im Jahre
1873 474 Umsätze im Geldwerthe von 20.396,134 fl.,
1874 417 Umsätze im Geldwerthe von 19.577,637 fi.,
1875 227 Umsätze im Geldwerthe von 9.738.551 ft.

Ebenso ist der Verkehr in städtischen Realitäten, in
Häusern und Baustellen, was die Zahl der Umsätze be»
trif f t , um nahezu 16 Pzt. unter die Dimensionen de«
Jahre« 1871 gesunken, der Geldwerth diejer Umsätze
aber auf rund 105 Mill ionen Gulden, das ist um
144 Mil l ionen weniger als 1873, herabgtgangen; der
durch Verträge überlassene Besitzwechsel in den Städten
umfaßte im Jahre 1873 9122 Objekte im Werthe von
249.866,188 fl., 1874 7487 Objekte im Werthe von
129 577,111 f l . , 1875 7746 Odjelte im Werthe von
105.344,293 fl.

„Der serb ische Krieg lft, wie wir alle wissen,
thatsächlich, obgleich nicht der äußeren Form nach, ein
r u s s i s c h e r Krieg gewesen. Russische Freiwillige
bildeten die Hauptstreitlraft de« serbischen Heeres. Eine
serbische Niederlage war deshalb eine russische Nieder-
lage und wurde in Rußland al« solche empfunden."

VloS die „Times," so auch die ..Daily News"
und der „Telegraf," geben ähnliche Darstellungen. I n
letzterem Blatte lauten die Worte Derby's, mit geringem
Unterschied, ganz so wie in den „Times." Die „Da i l y
New«" läßt den Minister auch sagen, daß ..die Nieder»
lagen im serbischen Feldzuge zu russischen Niederlagen
geworden" find. „Standard" und „Mormng Post," beide
regierungsfreundlich, schlüpfen über die charakteristische
Aeußerung hinweg. Sie steht aber nahezu gleichlautend
in Organen sowol der türlenfeindlichen wie der türlen»
freundlichen Partei. Wenn nun die Erklärung: Rußland
sei in Serbien geschlagen worden, die englische Antwort
auf das Gortschaloff'sche Rundschreiben, wie auch auf die
frühere Moskauer Kricgsrede ist, so liegt hier gewiß
«ine bezeichnende Thalsache vor.

Von Wichtigkeit ist ferner die Derby'sche Au«el«.
andersetzung über den Garantieoertrag vom 1856. Ein-
geleitet wurde dieselbe durch die Bemerkung des Minister«,
es sei „ für England leicht genug, den ersten Pariser
Vertrag zu hallen, der die Integrität und Unabhängig,
teit der Türkei anerkennt, da wir leine Anschlüge gegen
dieselbe im Schilde führen." Zur Ausführung des zwischen
England, Oesterreich und Frankreich abgeschlossenen Ga»
rantieoertrage« erklärte Lord Derby, sei die diesseitige
Regierung nur verpflichtet, wenn sie von Oesterreich und
Frankreich dazu aufgefordert werde. „Es ist uns", sagt
er, „durch jenen Vertrag eine Verpflichtung auferlegt
worden, welche un« die Action gebietet, falls wir dazu
aufgerufen werden; werden wir nicht aufgerufen, so ver-
pflichtet uns der Vertrag zu nichts." E« handelt sich
also darum, ob eine solche Forderung an England ge-
stellt wird. Lord Derby nannte diese letztere Aussicht
eine unwahrscheinliche. Doch die bindende Natur des Ga-
rantieoertrage« bestritt er für den gegebenen Fall nicht,
erkannte sie vielmehr an.

Montenegrinisch-tiirlilche Friedensuerhand-
lungen.

Ueber die zwischen M o n t e n e g r o und der
P f o r t e schwebenden FriedenSverhandlungen liegen in
der „Po l . Korr." au« E e t i n je folgende authentische
Nachrichten vor:

Die Antwort de« Fürsten Nilola auf die E in .
^ ladung MithadS, in FriedenSverhandlungen einzutreten,
ist so außerordentlich bescheiden gehalten, daß man zu
dem Glauben versucht wäre, Fürst Nikola habe keine
Wünsche und Ansprüche mehr. I n Wirklichkeit verhält
es sich aber keineswegs so. Fürst Nikola erklärte dem
englischen Generalkonsul Monson, daß er von demjeni-
gen, waS von der Konferenz zugunsten Montenegro'S be.
antragt wurde, unter leiner Bedingung abgehen werde,
ja. daß er sogar auf Nitsiö Anspruch erhebe, welches für
Montenegro unentbehrlich sei. Sollte die Pforte diesen
Ansprüchen nicht gerecht werden wollen, so dürfte der
Friede schwerlich zustande kommen. Dem entspricht es
auch, wenn das montenegrinische Reglerungsorgan er»
klärt, Montenegro konnte umso eher in die offerierten Ver-
handlungen eintreten, als dieselben die durch dm Was-
fenstillstand herbeigeführte Pause zeitgemäß ausfüllen
können und Montenegro leinen Grund hat, den Krieg
zu beschleunigen, da ja auch das grohmächtige Rußland
sich mit seiner Action gar nicht zu beeilen schein?. Um
aber für jeden Fall den Nimbus Montenegro's in der
Herzegowina zu retten, wird schon jetzt da« Losungswort
ausgegeben, daß der Fürst trachten werde, das Hauptziel
des Krieges, „die Verbesserung des Lose« der Brüder,"
zu erreichen. — WaS den O r t der Verhandlungen be«
trifft, so wünscht der Fürst, das dieselben in Wien ge»
führt werden, da man Konstant Pascha hier nicht gerne
sieht und eine Mission nach Konstantinopel unter leinen
Bedingungen zu entsenden gewillt ist.

Uebrigens scheint zwischen Montenegro und der Ho»
hen Pforte ein friedliches Einvernehmen zu herrschen.

Unabhängig von den auf die Erzieluog eines Frie»
denSschlusses eingeleiteten Vorverhandlungen ist soeben
eine C o n v e n t i n n zwischen der Türkei und Monte»
negro wegen der Verproviantierung der Festung N i l s l i
abgeschlossen worden. Die Modalitäten der Convention
sind die nachfolgenden: Montenegro übernimmt von den
Türlen die für die Verprooiantierung der Festung Nilsik
vorbereiteten und in den Boche di Cattaro lagernden
153,000 Ole Lebensmiltel und befördert dieselben nach
Ni ls i i . Dagegen müssen die Türlen die für Montenegro
in Risano und Cattaro aufgestapelten Maisoorräthe von
mehr als einer Mil l ion Ote über die Vojana transportie»
ren und dieselben sodann am Skutari-See den Monte«
negrinern übergeben. — Weiter« schreibt man aus Cat-
taro :

Au« dem Umstände, daß die Türlen ungeheure
Provianlvorräthe nach der Herzegowina schaffen, schließt
man, daß dieselben leine große Zuversicht in den Erfolg
der Friedtnsverhandlungen mit Montenegro haben. Wie!
für sicher gemeldet wird, haben die Türlen sämmtliche
Blockhäuser mit alleiniger Ausnahme de« Forts Grab,
im Distrikte von Zubci, zerftvrt und die Besatzungen

derselben nach Trebinje zurückgezogen. Man bringt diesl
Auflassung der Blockhäuser mit den Über die Schwierig-
keiten ihrer Verproviantierung gemachten Erfahrungen«»
Verbindung. Haidar Efendl, der bisherige Regierung
Kommissär in Bosnien, und A l l Pascha, der bisher!««
Val i der Herzegowina, haben sich heute in Ragusa M
einem Lloyddampfer nach Konstantinopel eingeschifft.

Politische Uebersicht.
Laibach, 16. Februar.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e A b g e o r onetenhau«
widmete seine gestrige Sitzung der Frage der BesaMn«
der Pariser Weltausstellung. Schon vor Begin« del
Plenarvcrhandlung hielten die verfassungStr-uen Klub»
Berathungen ab, wobei im Klub der Llnlen die An-
sichten zugunsten der Betheiligung Oesterreichs a« be
Pariser Weltausstellung entschieden in der M a M "
waren, während im Forlschritlstlub 18 Stimmen s"
die Verweigerung und 10 Stimmen für die Oew i l l iM
des Kredits per 600.000 Gulden sich ergaben. Ae
Debatte im Hause selbst wurde mit einigen A u W '
rungen des Berichterstatters der Major i tät , Abgeordnete"
D r . o. Perger, und jenes der Minorität des M A l '
ausschusseS, Abgeordneten Oomperz, eingeleitet. ^,,
Resultat der Sitzung ist bekannt; dieselbe endete ">
einem glänzenden Siege des MinoritätSvotum« ^ '
155 gegen 37 Stimmen wurde der Regierung der "
anspruchte Kredit per 600,000 fl. bewilligt. , ,

I n der gestern abgehalteneu Versammlung "
Klubs der L i n k e n richtete Abgeordneter Ed. Sueß A
den Klubobmann die Anfrage, ob es nicht mit Riiasicy
auf das gegenwärtige Stadium der Verhandlungen '
der Bantfrage angezeigt wäre, wieder eine Gesa"""
Konferenz der Verfassungspartei einzuberufen. ^ " ' ^ , ,
D r . Herbst erwidrrte, er wolle sich hierüber mit ^
Obmännern der anderen verfassungstreuen Klubs >
Einvernehmen setzen, und sprach ferner den Wunsch ""'
die Klubmitglieder möchten die Stimmung der Abg<?l
lleten aus den anderen Klubs erforschen, um bei <"?
Kundgebung der Verfassungspartei abermals ein <>
wüthiges Votum zu erzielen. . .

Die gemeinsame Konfersnz der ö s t e r r c i c h i s ^
und u n g a r i s c h e n Minister, sowie der Leiter der/
tionalbanl fand gestern nachmittags 3 Uhr bei S""
Durchlaucht dem Ministerpräsidenten Fürsten Auersp"
statt. Minister Trefort traf aus Pest mit dem <e>H
ein, um an den Verhandlungen theilzunehmen. "^,
fanden somit unter Betheiligung aller jener Pe rs^ /
leiten statt, welche den letzten Konferenzen beiges
hatten. „t.

Der ungar ische Handelsminister hat an s ^ z
liche Handelskammern und Fachvereine eme Verol^ ^
gerichtet, betreffend die Betheiligung der Ungarn a" ^
Pariser Weltausstellung, welche von der Regier»'"^,
schlössen wurde und von den Journalen warm .^
worlet wird. Der Hanoel«minister beruft zugle^ c^
Enquete in der Angelegenheit der Weltausstellug '
den 26. Februar ein. 2 d.

Das preußische Ministerium hiclt am , ^
unter dem Präsidium des Kaisers Wilhelm eine 6 ' ^ , .
ab, in welcher ein definitiver Beschluß über die ^
lung der Provinz Preußen gefaßt wurde. Der ° ^.
bezügliche Gesetzentwurf wird wahrscheinlich noch '" ^
ser Sessioneperiooe dem Landtag vorgelegt wecdt"'^,
E« wird jetzt in Berliner Blättern mehrfach ^ . . F <
daß Kaiser Wilhelm in der dritten Woche des 2" ^ ,
Apri l den Reichs l a n d e n und speziell M l h eine"
such abstauen wird. . ^„t<

I n Avignon fand am Sonnlag die O M , ^
f ranzös ischen Deputierte« stall; es fielen dab^ ^ '
Stimmen auf den ultramontane» Kandidaten ^ ^
maine, 4670 Stimmen auf dln gemäßigten ^^«ge^
ner Raspail und 4799 Stimmen auf dcn 3 " ^ , ^
ten Sa in l -Mar t in . Die republikanischen Blätter " ^d
ten dieses Resultat als ein überraschend « u n M , ^ " '
hoffen, in der Slichwahl Sa in t -Mar l in durchz" ^ t '
— I m übrigen herrscht in der inneren P ° l ' t " ^
rcichs, abgesehen von den fortgesetzten AngrM ^
republikanischen Presse gegen den Minister deS «
CarnevalSruhc. .„t ^

Die Debatte im e n g l i s c h e n P " " ' " zsHt"
schränkte sich bisher auf ein bloße« Geplänkel z ^.
der Regierung und liberalen Mitgliedern beider v ^ .
Vom Regierungstische wurde erklärt, die " N » ^ t>>c
stantlnoptl entsendeten Ingenieur-Offiziere h"bel ^ » '
Aufgabe gehabt, sich im Interesse Englands ^ss i<"
tionen zu verschaffen. Die Pforte habe über ^ ^ "
leine Mittheilung erhalten. Weiter wurde d»c " ^ d'
llchung der Depesche angekündigt, in welch" ^ o>
Pforte benachrichtigt, daß sie im Falle eines " l ^ .
Rußland keinerlei englische Unterstützung z° e r " ° ^ j4>

Die rumän ische Kammer votierte ŝe«c
die vorgeschlagenen Abänderungen des S a " l B>"
I m Senat entwicküte Eoyolniceano seine >5" ^ A
über die Zustände der Uniocrsität in A U n e N ^ße
Amtsblatt publiziert die Ernennung de« " ^ „ F
lescu zum Präfekten des Distrikte« B « " "
Lupaschcu's. > imete",. <i-

Einem vom ,T impu l " in Iassy v c r M . 3 ! ' ^
rüchte nach soll am 6. d. zwischen R u mä n »e>' ^
l a n d ein Vertrag unterzeichnet worden I " '
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>n «urchzug der Südarmee durch rumänische« Terr i -
'r,um regelt. Dieser Vertrag soll indeß über eine even-
ulk Cooperation Rumäniens leine Bestimmung ent-
Men. - . Da es mit der Gesundheit des Großfürsten
llolaus besser steht, so ist von einem Wechsel im
vettommando der russischen Südarmee leine Rede
ehr. - . Der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" zu»
he relste Ignatieff nicht nach Petersburg, sondern auf
>ne sudrussijchcn Hüter. Daraus lchließt das genalll.te
'alt Rußland werde die Ereignisse nicht überstürzen.
s « i t a l i e n i s c h e « Geschwader von sechs Pan-

ciHlfscn ist von Spczzia nach Tarent abgegangen, um
n oa nach dem Pyräus zu dampfen.
. " l k zur Parte» «omunduros gehörigen g r i e c h i «
yen Blülter fordern zur Oeschleunigung der Rüstungen
>!- <L?ie sagen: Wen» der März lommt und wir fur
" »rieg nicht voroeceitet sind, dann ist die hellenische
°tt sur immer verloren.

^"Fliidensulilcrhalidlungen zwischen der T u r k ei
_? ,^ t rb ien schtiuen in vollem Gange zu sein; die
l°l Hm Unterhändler Kristtt und Matic sind nach
"Mntinopel abgereist, wo sie Sonntags mit dem Pfor«

^ " g l e r l e n Pertew Ofendi erwartet werden. Die
" '?c, "iegicrung hat behufs Ratification des eventucl.

^ uuedensschlusses die große Stupschlina auf den
, - o- nach Belgrad einberufen. Nicht so günstig steht
mdlu t ü r l i s ch .mon teneg r i n i schen Unter
cielbe ' c ^ ^ " ° ^ "ichl einmal über dcn Ort, wo
,f ° " ^fuhrt werden sollen, eine Einigung statt»
°rle m'. " ^ ' ^ ° ^ " "eharrt bei Wien, während die

u«b y s ^"^ Montenegro einen Spezial-Delegietten
O,s. " ' °p " entsende, wa« der gürsl verweigert,

'llte l.. ? ' " ^ ^ ' " zweiten Mittwoch im Februar,
.̂ , i " Washington nach dcr Borschrift der n o r d -
^ / „ ^ " ' l c h e n Bundesverfassung die Wahl dcö
" Äir i " " " " stattflnden. Bis 12. d. war die
»>l n , / " ^ l>^ kahlen eingesetzte gemischte Kominis.
-cleara. " ^l"ritcn noch nicht zu Ende. Wie ein
cr vz""s " " ^ Newyorl vom 12. d. meldet, erllürte
l«n« a, !! ^ " ' " ' daß wenn die Wahlen von ttoui.
l "vM . " " würde,,, weder Hayes noch Tilden als
inen Ar^x " c h ^ " seien, und daß dann die Kammer
- - ^ ^ m t e n zu wählen habe.

Mgesnemgkeiten.
^ ° r « i n ^ ' " , ^ ' ^ " » ° s c h c n l de« K r o n p r i n z e n . )
b«lf. wl ich. .^" ^ ^ ° ^ ̂ c . l . ulld l. Hoheit der Kronprinz Ru .
^"blt i llei, ^'" ' ' " ^ " ' " " t " Jäger i,l. den Wunsch nach Dache»
^ " " H,„'?^, ^ " ^ °"^ i "llcl« trotz viclsachcr Anfrage be»
" " sie der ^ ^ " ^ , ^ " ' u«d Hundeoesitzcrn waren solche Hunde,
' " " e 'nz 'Utn '?" '? " " " ^ l e . nicht aus^ulreiben. m»l Ausnuhine
^ ^chlztl dielcr i ' ' ""^ ^ ^ ' war Uliu^laustich. Äl« jedoch
!">upllnlllm. hül^ °^."'" ' ^ltmplare, der Hotelbesitzer Herr Franz
lch. dieselben den,H ' " " dieselben bestimmt seien, beeilte er
" ' " ! ««hm au«, ^ ' " ^ » als Oeschenl anzubieten. Der «im,-
" l " ' t Lfetnpll.^ n , ^ ' " " " Dachshunde, welche in der Thal
" " ' U " Tagen du'ck °" ' ^ " " HllUPtmann wurde «un vor
^lcht, welche da« </ '̂̂  Uebersendung einec Busenuadcl llber-
7 ^ ' ^ h r l , tr„« ° " " l « der belden «Duchsel", schwer in Gold
"'"zen cinia. s' , ^<schenle waren im Auftrage des Krön.
,^(D^7'^^leube.geschl°^
"Wuche der cs., ! " " e n . ) Nach einem in Wien publicierten
' '« " ' Jahres 9 5 ^ « " ^ ^ ^ "eser Orden °m Schlüsse des v°-

^ "ehr „K ,8 .7 "^°ber . um Ibi i mehr als 1875 und um
""3 Uln 8" - j „ <̂  ^ " Franlreich sind 30(11 — eine Steige.
' ^ ' N' Italic» 7 , " ' ^ l « ° d . Oefterreich. Belgien und Holland
" ^"damni la >>, ' " ^"»lond I16I-». in Spanien 1382,

- ( « „ / " ' ' " SUdamerit» 3U4.
. ' ° " ^ ^ i e H ^ ' ' « « l i s c h e « . N o r d p o l . E r p e d i .

" " » ' der Vcc,tk " ' " " ^ ° " " ' ^ r Untersuchung de« Ur-
^ ' l ^ « P ° l ° r ^ ^ '^ " " " l > " Ptunnschaslen der letzten

b""2°« °uf e i? ! ! ° " b " " " ift. h°t sich n»ch mehreren
1°«"' lcheiuen sen'?! Z " " ' ' " " « ' ' D'° bisher abgegebnen Au«.

^ °l!«i« hat s , " ' "°li die Ndmiralilill leine Schuld lri«l.
> " " " sie hat ° >̂ °" ^ ^ ' l l ' " «"'"» Z'lr°ne..sasl lnilgegeben.
3"""um« «, ° "m," " ^ « " ^ ° «erabre.chm.g e.ne« genU-zenden
3 " ^ h°t Kavi.« ?°"uW°lle» streng vorg^schricbcn. D.ese Vor-

3 " ' " ' A e r / . " " ' " ^ ' ' " l " ^ ' ^ ' ° lu «"'hl gezogene«
? " ' " . Sir «, " " " " ° ' ^ ' l der ärztlichen Nb.h,ilung in der
^l°"l«s°ft in ^ " " " Armstrong, bezeichnen dcn Genuß °°u
! " " " Seite w i . . " ^ " ' " ^ " " " " lllr ganz n„erl°Wch. Aus
! ^ " n a ! , » . " ' / ' " ^ " ° " " ' ^ b b" längeren Schlme.fahrlen
ch?"^llt.n u ^ " ' ^ " ' ' " ^ ' 5"°mum« Znrouensast, sammt
^ ' " ' « ll'Macht ? ^ " " ° " " ^«selben, die 3ie,se viel zu be.
? ? " " ' d° Sch " ' ' " ' ^ ^ m wird °°n Etlicher Sei.e

°en..g..den Znr°nensa,t

WDMW
"Aschen V " " " ' ' " « ^^Utten versuch.... p«ß '„ " »
^ ^ u r u n 7 ^ 7 ° 7 " ' d nicht recht hi.m«. ^ermu. .ich w

'll«' ist °d« " ° " V ' ° ' " " " " " ' " " " " " «elten l°ss n
° " ''N « n ^ ^ / ' . ^ ^ " " ' " " ""'"ch°r Tadel, viell.ich!

, -^ ^ , / " ' W schon z^mlich sicher. " '
2 ^ ' " ° °ue Japan melde:,

' "^Wnd 24, 7 ' " " " ^ " he l l i on enthaupte, worden
"er Netheillgung a» dem Ausstand« UdcrsülM

lerlonen zu ltben«l»nglicher Zwl,nu«llibcit vernrtheilt wurden. Vier
Männer von hoher Geburt, welche dem Schimpf einer öffentlichen
Hinrichtung zu entgehen wlllischten, eutspraugen au» dem Gefäu»
gnissc und schichten sich selber den '̂eib aus, nachdem sie einen ganzen
Tag in Sau« und Brau«, Oesang und Tanz zugebracht hatten.
Seitdem hat ein neuer Aujstand ftallgrjunden, der aber verhaltn»«,
mäßig geringsu^iger Natur war und nicht« mit dem «del zu
thun halle, Zwellllufend Pächter ermüideten einm verhaßten
Steuereinnehmer und waren im Vegrifse, den Gouverneur
der Provinz in einem vnddhiftischen Mänchellostlr zu belagern,
als Truppen eischienen und die Rebellen sich zurückzogen.

— ( S c h l a n g e n b i s s e . ) Nach Veiichlen der britischen
Agenten in Ostindien hat im verflossenen Jahre in der bloßen
Pläsidentschllft Bengalen die Zahl der von Schlangen Gebissenen,
welche infolge ihrer Verletzungen gestorben sind, nicht wruigcr »l«
11.416 betragen, während die Otjammlsummc der Todeesallc durch
Schlangenbiß in ganz Ostindien in derselben Zeit Über 21,003
betrug.

— ( i - ' e i n w a n d a u s V r e n n esse ln . ) I n der letzten
Sitzung der Petiliou«<ltomNisslon de» preußischen Landtage«
würd- Über eine Petition de« Uerliner Chemiker« Dliniuger oer-
handcll, der um eine namhafte Staatsunterftutzuilg zu dem «e«
hnsr nachsucht, au« Vrennefseln, namentlich in den Wäldern Oft-
preußens vorkommend, Gewebe-Gespinnste herzustellen. Unlerhand-
lunge», desselben mit dem Provinjialnrrband der Provinz Preu-
ßen scheiterten, der HandelSmimstcr h«l ihm bedingungsweise
5000 Thaler in Aussicht gcstclll. Seiten« de« Nrserenten wurde
d«̂  Persönlichteil dc« Elfiuoer«, der Werth der bereüS pateulicr-
tc» Elsiudung und die «edeutung derselben sür die Industrie be-
leuchtet. Proben de» Gisplunstes. die der i,'eiuw»nd fast täufchend
ähneln, wulden vorgelcgl. Die Neste sind fur die Papierjal,r,c»
tiou verwendbar. Der RcgierungslomlNlfsiir bestätigte, daß nach
emel Abhandlung de« Dr. Gröle m der „Zcilichnft jür die «e«
sörderung dcS Gcwcrbcfteiße« in Preußen pro 1869" ähnliche
Bcchiche, wie die Heluulger'schel:. iu der Schweiz u. s. w. schon
bllmal« mit der Nessel gemacht worden seien. Die «ommisslon be.
schloß in der Hoffnung, daß eine Staalsunlerstuhung gewährt
werde« und sich tue Pnvalmdustrie uicstl höchst wlchligeu E,sin.-
dung annehmen werde, den motivierten Uebergang zur Tage«'
ordnuüg.

fokales.
Ans der Handels» und Gewerbelammer siir

Kram.
(Fortsetzung und Schluß.)

Dic Kammer nimmt den vorgetragenen Bericht
zur Kenntnis.

Der landcsfinstlichc Kommissär, Negicrungsrath
Rudolf Oraf C h o r i n s l y , bemerkt hierauf, daß die
k. l. Landesregierung infolge ocs Ansuchens dcr Kammer
bezüglich der häufig allftnlcndcn AuSvcrläufc und dcS
Hausicrpalenles die strillc Wcijung an die ihr unter-
stchcnden Behörden crlasseil habe, oaSHausicrpatcnt strenge
zu handhaben und be» Anmeldungen von Ausvcrläufen
insbesondere darauf zu sehen, daß dcr § 7 der Gewerbe-
Ordnung zur Heilung gelange; auch wurde die l. l.
Finanzdircction ersucht, dahin zu wirlcn, daß die uor<
geschriebenen Steuern von den Veranstaltern der NuS-
oerläufc vorhinein bezahlt werden.

Aichämlcr sind bisher drei vollständig eingerichtet,
und zwar in Kaibach, Adelbbcra und iliudolfswcrth;
Fllßaichslcllcn bestehen in (Äurtfeld, Mottling und Wlp-
pach; dic vollständige Einrichtung des Aichamtes in
NadmannSdorf wird bald bccndct sein.

Rücksichtlich dcr allgemeinen Anwendung der ncuen
Maße und Gewichte Yat die l. t. Landesregierung Wei.
sungen an die bezügliche,, Behörden erlassen. Desgleichen
wurden die Gcwcrbsdehördcn angewiesen, dem Ansuchen
der Kammer rücksichtlich der Gewerbeveründernngs.
AuSweise nachzukommen.

Diese Mittheilungen werden von der Kammer mit
Befriedigung zur Kenntnis genommen und dem Regie»
rungövcrlrcter vom Präsidenten der Danl ausgesprochen.

111. Der Obmann der ersten Section, Kammerrath
M . T r e n n , trägt vor dcn Bericht über dic von der
Section geprüfte Kammcrrechnung für das Jahr
1876.

Nach derselben betrugen die Ausgaben 2801 f l .
95 ' / , lr., die Einnahmen 3729 fl. 72 lr., und verblieb
mit Ende des Jahres 1870 ein barer Kasserest von
927 ft. 76 ' / , kr. Gegen das Präliminare per 3938 fl,
wurde eine MindcrauSgabe von 1130 fl. 4'/« kr. erzielt.
Der Pcnsionsfond für die Bediensteten der Kammer hat
Hnde des Jahres 1870 die Hvhe von 1937 fl. 80 lr.
östcrr. Währ. erreicht.

Am Schlüsse deS ausführlichen Berichte« stellte der
Referent dcn Antrag:

„Die geehrte Kammer wolle den Bericht zur ge-
nehmigenden Kenntnis nehmen und beschließen, daß der
Rechnungsabschluß im Sinne dcs 8 21 des GesetzeS vom
29. Juni 1808, R. G. B l . Nr. 85, Sr . Excellenz dem
Herrn Hanoclsminister zur Richtigstellung im Wege der
l. t. kandlsregirrung vorgelegt werde."

Die Kammer nimmt diesen Antrag einstimmig an.
IV. Kammcrralh M . T r e n n berichtet namcns

der erstcn Section übcr dic Zuschrift dcr Filiale dcr
priv. östcrr. Nalionalbcml in Laibach, zufolge dcr von
dcn Mitgliedern des Zcnsurlollegiums dieser Filiale
den Dircltor Josef Krispcr und die Zensoren Joscf
Kuschar. Gustav Tönuies. Oltomar Bambcra und Kar

uckmann die Reihe zum Austritte trifft. Zur Wieder-
bcsehung dieser in Erledigung gekommenen Stellen wur-
den in Vorschlag gebracht: zu Direktoren die Herren
Joscf Krispcr, Josef Kuschar und Karl Luckmann, und
zu Zensoren die Herren Josef Kuschar, Gustav Tön-
nies, Ottomar Bamberg, Karl Luckmann und Mat t tMs
Treun.

Die Kammer stimmte den» Vorschlage bei.
V. Der Obmann der dritten Section, Kammer-

rath Leopold B ü r g e r , berichtet über die Petition eini-
ger Industriellen von Kropp uud Steinbüchel bezüglich
der Herstellung der Zufahrtsstraße zum Bahnhofe Poo-
nart und beantragt am Schlüsse deS ausführlichen Be-
richtes: „Die geehrte Kammer wolle sich in dieser An-
gelegenheit an dcn truinischen ^andcSausschuß wenden
und für den Hall, als der Grund der Verzögerung dcr
Herstellung dcr Zufahrtsstraße zum Bahnhöfe in Pod-
nart in der noch nicht erfolgten Bewilligung der Abtre-
tung ciner Fläche von 9 Quadratllaflern des der Eisen-
bahn gehörigen Terrains liegt, ein Ansuchen an das hohe
l. l. Handelsministerium zur ehemögllchften Erledigung
dieses Gegenstandes richte«."

Dcr Präsident bringt diesen Antrag zur Debatte,
welcher sohin von dcr Kammer einstimmig angenom-
men wird.

V I . Der Präsident bestimmt zu Verificaloren des
heutigen SitzungSprotolollcS die Herren itammerräthe
Mbin Achtschin und M . Treun.

V I I . Kammcrrath Franz D o lenz begründet fol-
genden Antrag: „Dic löbl. Kammer wolle sich bei der
l. t. Posloirtltion in Trieft dafür verwenden, damit die
Fahrpost von Krainburg auch iml orm um halb zwei
Uhr nachts nach Kaibach abgehenden Zuge expediert
werden würde."

Die Kammer nimmt diesen Antrag an.

— (Erhebung in d.en R i t le i f taud . ) Dem Plvpste
bc« Alllcgiallapilcls in R n d « I s«r« r r l h , S i m o n W l l f « l l ,
wurde von Sr . Majestät dem tto'fer ul« Riller de« Orden« «er
eisernen Scene drMer Klasse in Gemähhell der Orden«ftnlulen
der R > l l e r s t « nd verliehen.

— ( E r n e n n u n g . ) Dcr Loncipist dcr l. l . Flnanzdireclion
in Laibach, Anton S a m u o a , wurde zum 8 i n a l l z l o » m i s l « r
in der Ä. R»ng«ll°fse ernauul.

— ( O e m e i n b e l a l h » s i t z u n g ) H e u t e nachmittag»
um fllns Uhr hall der Gemeinoeralh der Stadt Laibach im N°lh»-
saale eine öffentliche Sitzung ab; o»e Tagesordnung derselben
besteht aus folgenden Puulleu: 1. V e r , H t e d i r U e c h t S »
s e c t i o n : 1. Ueber die Uebernahme zweier ne»er Gassen von
dcr liainischen Baugesellschasl; 2. iloer die Zulassung einer Pnvat«
stiege vom llaijer Iosessplaye zum hause Vir. U an der Stiege;
3. ilber die Hypothclaustassunc, bezüglich einer Ar«eninßitutö«
stlftung. I I . Ä e r i c h l e d e r H c h u l j e c t i o n - 1. Ueber die
Kostenrechnung des Ortsjchulralhe« vom Jahre 1875/76; 2. übn
die Veftimmung der «emuneralion des »leligionSlehieis »n den
zwei städlifchen «naben-AoMschulen. I I I . B e r i c h t de r V n u -
s e c t i o n über oaS Ergebnis der Licllatio» flir die Lieferung
deö Vauholze« aus da« Jahr 1877. IV. V e r i c h l d e r P v l i z e i '
s e c t i o n über die Umwandlung der provisorischen S l a d t M a t i -
Inf t iuc l lvn in eine definitive.

— ( i t o n z t r t . ) Zu dem niichften S a m s t a g bln lt4ften
d. M. abcudS 7 Uhr im landschaftlichen Redoulensaale ftallfindcn-
deu ilonzerle dc« Violinvirluosm P a b l o de S a r « s c, l e und
de« W.ener Pmniften Anton 2) o ° l wurde nachstehende« Pro-
gramm uu«zcgel,en: 1. Veethove«: Sonate (^-luoll) vj,. 4? für
Piano und Violine. 2. ») «einecke: Gavotte op. 12!» (neu);
d) «irchner: «lavlerftllll aus op. <i; c) Lh. i!ewy: Toccata oz». b?
(neu), vorgetraHen von «l. Door. 3. ») Chopin: Nocturne (ks-äur)
op, i ) ; d) 3iafs: Präludium auö der Q-moll-suite, vorgetragen
uon Sarasale. 4. » )w rauu : Oigue; d ) I g . V l l l l l : Fanlüsieftücl
aus vj,. U; c) Rubinstein: Scenes de »a l (Äir. 9), vorgetragen
von N. Door. 5). Wieniawsly: Airs russeS, vorgetragen von
Sarasale. - Eerclrsitze » 2 fl., Partrrresihe » 1 ft. 50 lr., Oallerie-
sitze » 1 fl., sowie Enticelarlen i, 60 lr. siub in itarl S . T i l l «
lviichijaudlung u»d am llonjerl,bcnde an der Hasse zu haben.

— ( G a s t s p i e l ) Gam«lug de« 17. d. M. trifft der t»i«
sellich russlschc Hoffchaulvieler Herr Stanislau» i.'r f f c r jU
einem Gnstspielc 2,: der hiesigcu Vühue in Laibach ein. 2l« Nn»
tntlsrollc hat Heu i!esser den „ P e t r u c h i o " iu Shalefpeare'«
„ D i e b e z ä h m t e W i d e r s p e n s t i g e " gewühlt.

— ( U u g i u ü b s u l l . ) Der grwescue Landeshauptmann
von Kilrnten, Graf G o»: ß, befindet sich — wie mau der „ G « '
,e? Tagespost" aus klagenfurl schreibt — den Winter Über sammt
Familie in Nizzi. Vor einigen Tagen machte er sich zur Abreise
nach Rom und Hlcupcl fnt ig, doch ulo die Grüfin über die Stiege
eineö Holcl« hclabgilig, siel sie so uugli!cll,ch, baß sie sich deu
Alm brach, und da e« ein arger Splillerdruch war, muhte
leidcr der Arm amputiert werd«.

— ( W e i n b a u l o u g r e ß . ) Dec Vel,chl Ubcr hie V«l-
Handlungen dc« e r s t e n ö s t e r r e i c h i s c h e n W e i n b a u «
K o n g r e s s e s , n M u r b u r g (20. bi» 23. September 1876),
heiausgegebrn vom Zeulralauillchusse diese» ztongrrssc», versaßt
vun H. Golhr, Dllelloc der steiermülllschen i!audes'Obftl und
Wtiudauschule in Marburg, ist nun in solgsälliger typischer »u«<
slallunz ,n Druck crschimm (Dcuck und Verlag o°» l.'eylam-Vo-
s.snhlll) und bringt nicht nur die ftluogrofisch aufgenommenen
Prolololle der Bechaudlungcn, sondern auch die meiftlu Referate
ubcr die nicht ,ur Diilussiou gelangten strain, wodurch »er »e«
licht an VoUizäiidigleit gewinnt.

- ( F l l , s e r - « l ' c h u n g . ) Gcn.ilß ^er «estimmuu«, de«
tz 3 de« Gefetzt« vom 24. M»rz ,87(i M e n die nach «rt. XU-
de« Gesetz« vom ^2. Jul i 1 l M d.r »ichpftichl uulttl.^cnden,
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bereit» im Verletz« befindlichen geaichten Fässer mit der den In»
halt in dem bisher geschlichen Maße beglaubigenden Stempelung
n«ch bi« Ende 1876 im öffentlichen Verlehre verwendet werden
dllrf«. Line mehrseitig angeregte Erftreclung diese« Termine«,
die nur im legislativen Wege erfolgen könnte, lann nicht zu«
gestanden werden. Vleichwol ist nicht zu verlenneu, daß nach den
dem Handelsministerium zugelommenen muuolichen und schrift-
lichen Vorstellungen ganze v-deuttnde Industriezweige (wie die
Vtererzengung, Spiritu«indnßrie, der Wein- unö Oelhandel) nach
den Usance« iyre« Oeschllf,«blillebe« selbst bei dem besten Willen,
dem Gesetze zn entsprechen, dies nicht ohne schwere Schädigung
ihr« Interessen zu thun vermöchten, indem sie nicht pliltzlich die
in Vebrauch stehenden Fässer au« dem Verkehre ziehen oder die
aus dem Loger befindlichen gefüllten Fässer durch Umfüllung der
Vorrlllhe in nach dem neuen Maße geaichle Fässer ersehen
lilnnen. Um dem unbehinderten Geschäftsbetriebe dieser Industriellen
di« unter dm gegebenen VerbMnlfsm zulässige RUclsichtnahme zu»
lh«l »erden zu lassen, soll zwar dort, wo die Vorbedingungen
z« Durchführung des Gesetze« gegeben sind, mit aller Strenge
Amt gehandelt, wo diese Voraussetzung jedoch nicht zutrifft, bei
Handhabung der Vorschriften bezüglich der Uichuug der Fässer
und bei der Vehaudlung von Anzeigen über Nichtbeachtung der-
selben mit Rücksichtnahme auf die obwaltenden Verhältnisse oor-
gegange« »erden. Dort, wo leine hinreichende Gelegenheit zur
«llchuug der Fässer geboten war und leine Renitenz gegen die
gesetzlichen Veftimmungm vorliegt, wird lein knlaß gegeven sein,
i » Otraswege vorzugehen.

— (PreßprozeZ. ) Der aus gellere anberaumt gewesene
Ehrenbeleidigungeprozeß des Herrn S ä u r au gegen den Re-
dacteur de« „ S l o v e n s l i s iarod" entfiel, da lurz vor der
Verhandlung «ine Vergleichung der beiden Gegner zustande lam.

— (Neue Te leg rasen f t a t i on . ) Die K r a p i n a «
Tvp l i t ze r TelegraftN'Vahustation, welche bi« jetzt nur im
Sommer für die Dauer der Kur-Saifon geüffnet war, ist zn
einer pe rmanen ten Station wit deschiänltem Tagdienft er«
hoben worden, und hat ihre Thätigkeit als solche bereits begonnen.

— ( V o m Wet te r . ) Dle neuesten tmm meteorologischen
Observatorium eingelangten Wltletungsocpcfchen geben eine wenig
liüftl'che Nussicht fur d« nächste Zulauft, da einerseits die außer-
ordentlich großen Niederschlage bei hoher Temperatur in den
Nlpen noch unoeiminde« andauern und in allen aus diese« Ge»
biet kommenden Gewässern ein weitere« Steigen und grüße«
Uebtlflutungen befürchten lassen, während andererseits vom Osten
her «n raploeZ Smten der Temperatur u»d allgemein se«>r tlefe
Temperature« gemeldet werden, so Kralau — 8 6, ilemberg — 110,
Tarnopol — 13 4, Gulin» — 12", aus den russischen Stationen
ln« zn — 35" ltlsin«, und ist nach der heutigen Vertheilung be«
Luftdruck« Über den Kontinent ehesten« ein Hereinbrechen diese«
sehr lallen Wetter« über Umel-Luropa zn erwarten.

Hus dem Hchwurgerichtssaale.
^ Laibach, 14. Februar.

Verbrechen de« Todtsch lag t« .
Vorsitzender: Landesgerlchlsrath Dr. Le»tm»ler; Votanten:

die z.'»nde«gelichl«iäthe stlbilsch und Koievar; Schriftführer:
Auslullaut »ndolschel; Vertreter der Staatsanwallschaft: Staat«»
<»nw»ll«substltut Echenna; Vertheidiger: Vezlrl«voisteher ilonschel.

»uf der »nllagedanl befindet sich der 19 Jahre alte, ledige
Vriefträger in S t e i n , J o h a n n H u d o b l l n i l , wegen
Uedertrelung gegen die körperliche Sicherheit bereu« abgestraft.

Der Thatdeftand de« Verbrechen« ,ft folgender: Am 4. De«
zember 1876 êgen «bend fußen im Gasthaus« de« Johann Keber in
Stein die Gäste Florian <vubcl, Johann Igl i i und Ioh. Hudobilnil
bei einander. Um 6 Uhr lam im angttrunlenen Zustande noch der
Flelscherssohn Le«poll> L v a b hiezu und setzte sich zu Tische.
«r zeigte elne «neflasche vor, dle er um 30 lr. gewonnen hatte,
»«rauf Hudovilnit demerlte, wenn nur Geld darm lvlre. Svab
«rwitztrte, daß er bei Einlaufen osl viel Geld bei stch hndl,
»oiüuf Hudobllnil entgegnete, daß auch er schon viel Geld herum,
««rage» habe. Es entspann ftch nun ein Norlstreil, während dessen
O°«b aufsprang, auf den Tlsch schlug und den Hudobilnil mit
.«ueilcuvec« und „d«r»<i" beschimpfte, fich aber darauf nieder
letzte. I n diesem Momenle führte Hudobilüii gegen Leopold Soab
m,i seinem Regenschirme einen Stoß. Svad gr,fs»sofort mit der
Hand nach dem «uge, indem er bemerkte, daß er getroffen sei
und genug habe. Sofort war Vlut am verletzten Auge zu sehen.

«ei der am 6. Dezember 1876 erfolgten ärztlichen Unter»
suchung wurde am linken Auge eine Verletzung gefunden, welche
von den Sachverständigen als eine an und fur sich schwere, mit
«tlctsicht auf die vorhandenen Simptome eine« begmuenden Wund-
starrkrämpfe« sogar als eil"! lebensgefährliche bezeichnet wurde.
«eopol«Lv»b ftarb infolge dessm auch schon am 19, Dezember 1876.

Vei der Le,chensect,on wurde conftaticrt, daß die siebsürmizt
Platte de« Sievbeme« in runder Form zerstört war und die
Sonde nach Herau«»ahme dieses ruuden Kuocheuflitckc« beim
Nundlanaleingange de« linlen «uge« zum Vorscheine kam. Dle

harte Hirnhaut war mit Vlut injiciert und die llrchmoidalriiume
beider Grsßhirnlappen mit einem grünlich gelben Eiter angefüllt,
ebenso au der unteren Fläche de« Kleiügehirnl« eine dünne Schichte
rahmähnlichen Eiter«. Dle Suchveislaudigeu sprachen sich dahin
au«, daß der beständige Reiz, den das gelockerte Stück de» S«eb«
beinternchen« »us die Hirnhaut und da« Hirn ausübte, sowie die
Wnndeiterung zur eitrigen Meninglli« und sohin zum Tode durch
Gehirnlähmuug führten, uno d°ß der Stoß mit der Spitze de«
Regenschirme« diese tödtliche Verletzung ye^tigeführl habe. Da
der Stoß in einem Wortwechsel und »achdem Hudobilmt durch
die Veschimpfungen gereizt worden war, erfolgte, so erscheint ,«
unzweistlhofl, daß der Stoß in feindseliger, da« ist auf Zu«
fugung tlne« Uebel« gerichteter Nbsicht erfolgte, da jedoch anderer«
sell« lein Grund zur Annahme der beabsichtiglen Tüdlung vor-
liegt, so ist objelliv das Verbrechen de» Todtscylage» nach s 140
sichergestellt.

Johann H ud o b i l n i l gesteht ein, den Stoß mit dem
Regenschirm geführt zu haben, behauptet jedoch, dieS deshalb gc«
than zu haben, weil Svab gegen ihn gesprungen sei. Die That«
zeugen Johann Keber und Johann Igl«5 behaupten dagegen Über-
einstimmend, daß Snail zur Zeit der That gesessen sei.

Die Geschwornen bejahten dir auf Todtschlag gestellte
Frag? e i n s t i m m i g , worauf Johann H u d o b i l n i l »n Nn«
vetracht vieler mildernder Umstände de« Verbrechen« des Todt«
schlage« schuldig gesprochen und z u e i n e m I a h r e schweren
«trter« verurlheill wurde.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Ksnf tant inspt l , 15. Februar. Auf neuerliches, an
den Fürsten von Montenegro gestelltes Verlangen des
Großoeziers, die FrieoenSoerhanolungen an irgend einem
anderen Orte und nicht in Wien zu führen, antwortete
heute der Fürst, er halte zwar Wien als den geeignetsten
Ort , um jedoch seinerseits Versöhnlichkeit zu beweisen,
so schlage er als Aerhandlungsort Eattaro vor.

Par ts , 15. Februar. Changarnier ist gestorben.

Pest, 14. Februar. (N. fr. Pr.) Balthasar Hor-
vath wurde zum Kurator sämmtlicher fürstlich Nikolaus
Lszlerhazy'schen Güter ernannt. Der bishlrige Kurator
Karl Paltovlt hat freiwillig resigniert. Die Ernennung
Horvattzs erfolgte durch das Oldenburg« Gericht als
«uralel«l,eh0r«. Horwath hat am I? . Jänner den Eid
als Kurator abgelegt. Paltovit domlzilierte bisher tn
Wien. Ob Horoath gleichfalls dahin übersiedelt, ist zur
Stunde unbekannt.

P e st, 14. Februar. (N. Wr. Tgbl.) Die „Buda-
pester Korrespondenz" erhalt aus Wien folgendes Tele-
gramm: Die provisorischen ungarischen Minister TiSza,
Szell, Wenöheim und der heute mit dem Kurierzuge
llä doo nach Wien gck.mmene Handelsminister Trefort
haben heute nachmittags, infolge der langen Reichsraths«
fitzung etwas verspätet, von halb 4 bi« halb 6 Uhr
mit den Ministern AuerSperg, Preli« und iiasser und
den Vantdignitären Pipitz, Wodlaner, Scharmitzer und
Lucam über die Differenzen in der Vanlfrage lonferlert.
ES wurde betreffs der zwei besprochenen Differcnzpunlte
über die Dotation der Pester Direction und über die
Machtsphare des Generateathes zwar leine enogiltige
Verständigung erzielt, aber die Verhandlungen werden
auch morgen, und zwar mittags, unter Theilnahme aller
oben Erwähnten fortgefetzt. Vis diese Besprechungen
über die Äanlfrage nicht in einer oder der anderen Rich-
tung entschieden sind, wird die Neubildung eiueS unga»
riscyen Ministeriums nicht erfolgen. Stefan o. Gorove
referierte heute mntagS dem Kaiser über die ungarischen
Parteioerhältnisse, die Aeußerungen und Ansichten der
vom Monarchen früher vernommenen Parteimänner M .
lig bestätigend. Die mehrseitigen Meldungen, wonach
Herr o. Gorove zum ungarischen Handelsminister desig«
men sei, wird lompetenterseits als völlig unbegründet
und erfunden bezeichnet. — Josef v. Szlavy begibt sich
heute abends nach Preßburg, Gorove bleibt morgen
noch hier.

B e r l i n , 14. Februar. (N. Wr. Tgbl.) Eine
neue russische Mobilisierung ist bevorstehend, um den
Effettivstand der Arm« auf 500,000 Mann zu bringen.
Die Kriegspartei hat in Petersburg das Uebtrgewicht.
Del Zar hält die in Moskau gesprochenen Worte auf.
recht. Deutschland beantwortete bis jetzt Gortschatoffs

Rundschreiben nur mündlich mit einigen zu dem rufsW
Botschafter Oubril gesprochenen Worten. .,.

K o n f t a n t i n o p e l , 14. Februar. (N. W r . W /
Die Eventualität der vollständigen Rehabilitierung 5M
had Paschas gewinnt an Wahrscheinlichkeit. Man M " ,
daß Mithad bereits davon wisse und deshalb bisher M
«eise nicht fortgesetzt habe, um erforderlich"^
schleunigst hleher zurücklehren zu können.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 15. Februar. . ..,

Papier - «lllte 62-40. - Gilber - Rente 6 8 - . - ?
Rente 72 40. — I860« Slaate-Nnlehen 110'-. — «°nl-AM
835--. - Kredit-Äctim 147-—. — London 128 75. - ^
11435. — 5. l. Miln,-Dulaten b 90. — «apoleonsb'sr l»°'
— 100 Reich«marl 6080.

W i e n . 15. Februar. 2 Uhr nachmittag«. (Schlußlu<A
Kredltactien 147'—, 1U60er Lose N0 - , 1864er r°le M " "
österreichische Rente ,n Papier 62 35. Gtaatsbahn 239 ̂ , "° „,
bahn 1 8 0 - , 20- Franl«fti.llt 9 89. ungarilche «"dit°"'
1 1 7 - , österreichisch- Franc«^«!-.-- . »fterieichischc A»l>l° "
75-50, Lombarden 78—, Unionbanl 5 3 - . auftro-°r<ent»l̂
V«nl — - , Llohbact,«, 335 —, -»lftro-ottomanische «°nl ^ . '
türkische Lose 1 7 - . Kommunal - «uleheu 9 4 ' - . <WP«>'
— —. Goldrente 73 30. ^.

Kandel und GolkäwiithschaM^
«aibach. 14. Februar. Auf dem h-utigen Markte si^H'

schielien: 3 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu und«"
und 18 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e .
^c l t . . M»,.. ^ ^

fi.!lr. sl.!k. I ^ . ^
Velzen pr. Hrltolit. 9 90 11 — ! Vutter pr. Kilo . -!s2 ^ ^
Korn „ 650 7 7 Eier pr. Stllll ^ , ' ^
Terfte „ 510 5 73 Milch pr. Liter ^ ^ ^
Hafer „ 4 ^ 4 27 Rindfleisch pr. Kilo - ^ " ^
Halbfrucht „ 7 45 Kalbfleisch „ ^ ' ^ " ^
Heiden „ 6 20 690 Schweinefleisch „ - ^ ^ " ^
H'rse ^ 5 20 567 3chüpsenfl:isch „ ^ ^ " >
«iltunlh « 6 ^ ß44 Hilhndel pr. Stillt - ^ ^ ' ' ^
Eidäpfel 100 Kilo 4 30 Tauben „ ^ ^ " ^
Linsen Hettoliter 13 Heu 100 Kilo . » ^ ^ ^
ssrbsen ., 12 Stroh „ 3°^
Fifolen ^ 8 Holz, hart., pr. vier ^ j
Nindsschmalz Kilo - 92 Q.-Meter - ^ ?>. !
Schweineschmalz „ — 85 — weiche«, „ -- ^ ^
Ssieck, frisch „ - 66 Wein,rotl).,1l>0Lit. ^ ^ Ä ^

— geräuchert ^ — 7b ^ — weitzer. „ ^ ^ > '

Angekommene Fremde.
Am 14. Februar. M.,' ^

Hotel Stadt Wie». Schober. Pregel, Oberhauer, Wil'ttHg,
Ebner sammt Frau, und Fried, Fabrikant, Wien. — ^ '
«fm., Prag. — Mad. Schlauf, Uiltai. -^ Friedrich. ^ F
lieutenant, Hraz. - «lohen, Kaufmann, Verlin. — ^
Krainburg. ĥü'

botel Elefant. Merefer sammt Frau, Trieft. — H o v ^ M
mann und Urbanz, Oberlrain. — Dr. Vauputii u^ W»<5'
Postmeister, stein. — Huth, Wien. — Peiar, »ge^
— Gtraudner, Salzburg.

Hotel Vuropa. Dr. Mencinger, Advokat, Krainburg. ^.Ml,
Vaierlscher Hof. Grilz, Handelsmann, Watsch. ^ "

Laibach. — itohn, Preßburg. , « ^
Kaiser v»n Oesterreich. Supaniii, Fiume. — I a g o ^ >

Lottoziehnng vom 14. Februar.
P r a g : 59 03 8 00 04.

Theater. ..g«l'
Heute: Zum lunftenmale: Fnt in i tza. Komische ^ p " ' ^
ten, Mil «enutzung eiue« dem Faubla« entlehnten ^>^«l»°
züstschen Stoffe« von ß. Zell u»:d Richard Vense. " ' " .

Frunz von Supp6. ^ ^ ^ ^

Meteurologische Beobachtungen itt^talbA

7 U. Mg. 741.,4 4- 1.« , O, schwach leicht bew' ĝ>
15. 2 ^ st. 740.», -»- 7.» SO. schwach, heller

li .. »d, 740.4?! ^-2.» O. schwach ^ stern"'^ llel'
Herrlicher Tag, wolkenloser Himmel. Da« 6°«° ^ ^

Wärme -<- 41», mn 4 4 ' Über dem Normale^ ^ ^ - ^ «
Verantwortlicher Redacteur: Ö'tt 0 m a r V « ^ ' ^ .. ^ ^

^ 7 ^ 7 1 ^ 7 1 1 1 ^ 1 lamen schlechte Kurse, so daß auch der hiesige Markt, welcher sich ansang« ziemlich gut beh°"p"" ^
V v l i e n o e r l c y l . schien, einer starken Erregung verfiel. _ ^ - < 7 ^

P«pierrente 6«b0 «3 -
«Uberren« 6775 6» -
»«ldrent« 7«»b 74 -
«,l«. 1889 »»' ' ««7 b0

18« 1«650 1 0 7 -
" 18«0 ! 111 - ^ l w

" '8«4 . . . . . . . . 1"V0 I S b -
Nn«. PräwieN'Aul. ^ ^ ^
« n d i « . !s«50 , 8 8 -
«nd«ls«.l !»b0 1 4 -
Prlwliencmlehen der «t»dt «ien 9 4 - 94 K0
Dau»u.««9Nlitruu,«.e»s« . . 103— 10» b0
D»M«nen«P»audbrilfe . . . . 14350 144 —
Oefterreichische Schahfcheine. . 991b «9 80
Una «iienbahN'Anl Wbtt 99 —
Uug. Schotzbon« v«» I . 1874 36 2b >e?t>
»nleben b. SUldtaemnude N l «

i»».«. "7b »52b

«nmde«tl«ft«»«4-c»li««N<nen.

«,hu«n 10050 101-bO
Nieberößerreich 1007b 1012b
«olmeo ^ " b4l>0

««U> «ll«e
Siebenbürge» 7175 72 b0
Temeser B»n«t 7150 72 —
Ungarn 7»2b 737b

«ct i tn »<n Vtmlnl.

«n«lo,»fierr. Va»l 767b 77 —
Krebllanstalt 14790 148 —
Depositenbank — — - —
«red,tanst«!l. un,«r I I? 2b 11? b0
««compt'.llastalt S9b— 700 —
««tionullxmt 888 — 839 —
0<fi«rr. «<ml,estllsch«ft . . . - — ——
Nninnbanl b3b0 t»4 —
V«rlehr«l>aul 78 b0 79 —
Wiener Vanlvernn — — 08 -

Netten tz,n Transport-Unterneh-
mungen.

G«l> llll««
N l s » l o . « » h n . . . . . 9« _ VK50
D°uau.D°mp,chiff..Vll»llsch«ft 3 4 6 - »48-
Vlisabeth.Weftdafn . ' . ' " ' . 134__ ,^450
8«dwanb«««ordbahn . . . 1810—181b —

«eld War«
Franz - Joseph , Nahn . . . . 122 — 1 2 3 -
Oallzische «arl°Ludwi«.Vahn . 2l075 211 —
Kaschau-Oderberger Vahn . . »5— 85-t>0
Lemberĝ Ezernowitzer Vahn . 115 25 1lb50
Lloyd.HeseÜsch. . . . . . . 835 - 33? -
OeNerr. Nordweftbahn . . . . 114 50 114 75
»iudolf'lVahn 1l850 I<̂ 9 ^
Scaateoahu 238— 240 -
Sudbahn 782b 7850
Theiß-Vahu 15950 1«0 -
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn ' — -
UugarislUe iiioroostbahn . . . 9350 9450
Wiener Iram»ay«Gesellsch. . 97 - 9750

Pfandbriefe.

Nllg. öft. BodtutredllVnft. (i.Gold) 105 — 105 50
^ ^ ^ (i.B.-V.) 89 2b 89 50

Naticualbanl 9^39 z« ^9
Un2.Vodtntredil-Instilut(V.«V.) 86^5 Lb b0

Prisritöts-ebligationen.
«lisabelh-V. 1. Lm t,080 91 -
Ferb.«Nordb. m Silber . . . ,«520 1̂ 5 b0
Franz-Ioseph-Vahn 9125 9150

«al. «arl.Lndwl«,«.. 1. Sm. ^ ,zh ^
Orfterr, «orow»««V»hn ^o«!' .Ig^
GiebenbUrger « a h n . . . - - ,54^ ?l^
Staalsbahn 1. «m ' ^?I ^ ' j ^
Güdbahn k 8«/. . . . . . . ^ Z b ^"^

Südbahn, Von« . . . . » '

«uf deutsche Pllche . . . - ' ^ 2,Z
London, lurze Sicht. . . - ' ,2» ?<1 43 l"
London, lange Sicht . . » ' 49 ^
Paril « '

«eldsorte«. p,- ,.

Dulatm . . . . 5sl,9l lr- g , « '
Napoleousd'or . . 9 „ 88 ^ .̂  ,
Deutsche «eich». sO , ch ?

bauluoten . . . 60^65 " <i4 ,
Silberguldm. . 114^75 ^

Krninlfche Vrundentl»stnn»«^«rt
Prlvatnotierun« : Veld 9 ^ . ' ^ ?s'»"

U«chts« U« 1 Uhr 30 Vtwuten notieren: Papierrente 62 4!> bl» 63 —. SUberrenl« 67 7b bi« 68—. Voldrenle 73 60 bi« 78 80. Kcedit 14? b0 bi« 147 70. kln»
7«-?b, ««»h«»1«w hi« U 4 - . ««pslull« 989 «i« »-W. «übn 114 liü »i« H b - .


